
TKH will
weiter
klettern

und entzündungshemmenden Me-
dikamenten bekommt er regelmä-
ßig Physiotherapie, übt sich in auto-
genem Training, lässt sich durch
eine Klangtherapie behandeln.

Drei- bis viermal proWoche zieht
Müller im Becken seine Bahnen.
Doch nicht nur das eigene Training
ist für den17-Jährigeneinwichtiger
Bestandteil seines Alltags. Bereits
imAlter von zwölf Jahren hat er sei-
ner Trainerin in der Gruppemit den
jüngeren Schwimmern assistiert.
Alsdiesespäteraufhörte,übernahm
er kurzerhand die Gruppe und
gründete zudem imS.C.Hellas Ein-

Mit seiner Einschulung began-
nenbeiMüllerdieerstenSymptome
einer Rheumaerkrankung. Oligoar-
thritis extended wurde daraufhin
diagnostiziert. Eine chronische Ent-
zündung, von der bei dem Para-
schwimmer vor allem Hüften, Knie,
Sprung- und Handgelenke sowie
zeitweisekleinereGelenkewieFin-
ger betroffen sind. Hinzu kommt
eine sogenannte Fibromyalgie, ein
Schmerzverstärkungssyndrom.
Was so kompliziert klingt, ist es
auch. Vor allemdie Behandlung der
Krankheit erfordert einen vielseiti-
gen Therapieplan. Neben schmerz-

„Im Wasser geht es mir viel besser als an Land“
Wahl zum Behindertensportler des Jahres – heute: Jered Müller, Paraschwimmer vom S.C. Hellas Einbeck

Hannover.Wenn JeredMüller durch
dasBeckenkrault, ister imwahrsten
Sinne des Wortes in seinem Ele-
ment. Seit er imAlter von sechs Jah-
rendasSeepferdchenabzeichenge-
macht hat, ist der inzwischen 17-
jährige Paraschwimmer vom S.C.
Hellas Einbeck aus dem Becken
kaum noch herauszubekommen.
„Im Wasser geht es mir körperlich
einfach viel besser als an Land“,
sagter. „DaskühleWasser ist gut für
meineGelenke, und ich habeweni-
ger Schmerzen!“

Von Heike Werner

So läuft die BSn-Wahl

Zum 21. Mal wird der
Behindertensportler
Niedersachsens gekürt
– und sie, liebe leser,
entscheiden über den
sieger. Zur Wahl steht
die rollstuhlbasketball-
spielerin anna-lena
hennig, die bogen-
schützin flora Kliem, die
Judoka angelina salli,
der badmintonspieler
tim haller, der schwim-
mer Jered Müller und
der leichtathlet lukas

schwechheimer. Der
Wahlsieger sollte
eigentlich in einem gro-
ßen showabend im goP
Varieté-theater in han-
nover am 18. März gefei-
ert werden. Coronabe-
dingt wird die gala auf
den 17. Juni verlegt.

Wir stellen täglich
einen Kandidaten vor,
die abstimmung über
den sportler des Jahres
läuft vom 12. februar bis

zum 10. März. abstim-
men können sie im
internet unter
www.sportbuzzer.de/
behindertensportler-
wahl. hinterlassen sie
ihre adresse und eine
telefonnummer (idea-
lerweise handy). Jeder,
der mitmacht, kann in
einer tombola attraktive
Preise gewinnen.
hauptgewinne sind rei-
sen in den Chiemgau
und nach Kreta.

beck die Paraschwimmgruppe.
Bei diesem Engagement über-

rascht es nicht, dassMüller auch re-
gelmäßig als Kampfrichter im Ein-
satz ist.Wobei in dieserHinsicht das
Jahr 2020 durch die Corona-Pande-
mie ein ruhiges war. Schwerer wog
jedoch, dass der Athlet wochenlang
nicht schwimmen konnte. Doch er
hat es auch ohne Wasser geschafft,
einigermaßen fit zu bleiben. „Ich
war regelmäßig mit meinem Hund
Magnus draußen. Er ist einfach im-
mer da, vor allem,wenn esmir nicht
sogutgeht.“Dann liegtMag-
nus engbei dem17-Jähri-

genund lässt ihnkeineSekundeaus
den Augen. Die beiden verbindet
nicht nur blindes Verständnis, son-
dern auchdie Leidenschaft fürWas-
ser. „Magnus hat sogar einen eige-
nen Pool in unseremGarten.“

Insgesamt ist der Einbecker
glücklich, auf soviel Unterstützung
in seinem Leben bauen zu können.
Seine Eltern, seine Trainer und
auch seine Freunde – ohne dieses
große funktionierende Netzwerk
wäre es für Müller wesentlich
schwieriger, seine sportliche Lei-

denschaft zu leben. Das
Schwimmen wirkt in je-
der Hinsicht wie eine
Therapie, nicht nur
körperlich. „Ich be-
komme im Wasser
einfach den Kopf
frei. Und wenn ich
als Trainer am Be-
ckenrand stehe und

weiß, wovon ich rede,
gibt mir das auch eine

Menge Selbstbewusstsein.“
Sein Titel bei den Deutschen Ju-

gendmeisterschaften 2018 und die
Zugehörigkeit zum Nachwuchska-
der 2 des Deutschen Behinderten-
sportverbandes bedeuten ihm zwar
viel, „doch letztlich ist Schwimmen
einfach viel mehr, als von Becken-
rand zu Beckenrand zu schwim-
men“, sagt er.

In seinem Element: Jered Müller gehört zum Nachwuchskader 2 des Deut-
schen Behindertensportverbandes. foto: Das fahrgastfernsehen/bargiel

kunst aktiv ist, eine ganz neueMoti-
vationshilfe ersonnen: Im Leistungs-
zentrum Badenstedt hängt nun eine
Glocke. Hat eine der Turnerinnen
eineneueÜbungerlernt,darf sie läu-
ten und es allen vorführen. „Dabei
feuern dann die anderen an, das
funktioniert super“, sagt Nolte. Bis-
weilen ertönt die Glocke dreimal
während einer Einheit, nicht selten
vonAnni geschlagen. „Anni hat gro-
ßen Mut, das ist außergewöhnlich.
Sie probiert gern Neues aus“, lobt
Nolte.

Anni zeigt unterdessen für die

Fotografin einige Sprünge im nagel-
neuen Trikot des DTB, mit den deut-
schenFarben imMittelpunkt. Später
werden Doppelsalti auf dem Pro-
gramm stehen.

Aber erst einmal ist Zeit für einige
Fragen. Klar, das Turnen macht ihr
großeFreude.Daheimsteht einReck
im Garten, als Matten dienen Strei-
fen vonKunstrasen.Dahat die junge
Kirchröderin in Zeiten des Lock-
downs geübt – wie ihre jüngere
Schwester Ida (7), die sonst Hockey
beimTSVBemerodespielt.Während
sie antwortet, macht Anni was? Na-

türlich, sie turnt ein wenig herum.
Aber gut still sitzen kann das Topta-
lent auch, die Schwestern spielen
gern Klavier. Ob sie ein Vorbild im
Turnen hat? „Nö, nicht so richtig.“
ZwarkenntsiedieUS-Superturnerin
Simone Biles aus dem Fernsehen,
aber über Themen wie Olympische
Spiele und ihre eigene sportlich Zu-
kunfthatsichAnniSohnsmeyernoch
nicht viele Gedanken gemacht. Wa-
rumsollte siedasauch–mit9Jahren.
Landestrainerin Annette Lefebre
übernimmt das mal für Anni: „Wir
trauen ihr zu,dass sieesweitbringt.“

Sie wagt den großen Sprung
Turnerin Anni Sohnsmeyer (9) hat es in Deutschlands Talentkader geschafft.
Aber vor dem Erfolg bei der Athletin vom VfL Eintracht steht der Spaß.

Hannover. Zuerst müssen die Haare
gemacht werden, das ist auch bei
den jungen Damen so. Mit Eitelkeit
hat das freilich nichts zu tun, es geht
umSicherheit.Unddie langenHaare
würdennur stören, immerhingeht es
um Leistungssport. Also flechtet Ca-
roline Nolte der neunjährigen Anni
Sohnsmeyer Zöpfe, das ist im Hand-
umdrehen erledigt und längst zum
Ritual geworden.Bis zu sechsmaldie
Woche, je dreieinhalb Stunden, trai-
niertAnnivomVfLEintrachtHanno-
ver. Sie ist eines der großen Talente
Deutschlands.

Der Einsatz zahlt sich aus. Erst-
mals schaffte es eine Turnerin der
jüngsten Altersklasse aus Nieder-
sachsen indenTalentkaderdesDTB,
der nur elf Mädchen zählt. Darauf
sind sie stolz am Turnstützpunkt
Hannover. UndAnni hat in erster Li-
nie Spaß: „Manchmal ist es ein biss-
chen schwierig, aber ich kann das
eigentlich ganz gut.“

Das würde keiner bestreiten, der
ihr nur beimAufwärmprogrammzu-
sieht, das schon an Bodenakrobatik
grenzt.Mit viel Abstand ist dasmög-
lich inderCoronazeit,Kaderathleten
dürfenmit strengemSicherheitskon-
zept üben. „Anni ist sehr fleißig, sie
lernt schnell. Und sie hat viel Kraft,
das ist ein Riesenvorteil“, sagtNolte,
die NTB-Trainerin der Talentschule
Hannover ist.

Im Dezember gab es einen einzi-
gen und entscheidenden Wettbe-
werb für Anni, die kein Lieblingsge-
rät hat und daher schon jetzt als
Mehrkämpferin turnt. Mehr als
60 Punkte galt es zu erreichen, um
einen der begehrten Plätze im Bun-
deskader zu erreichen. Die Wertun-
gen beimSprungwaren nicht so gut,
dahermussteAnni amStufenbarren,
dem letzten Gerät, alles herausho-
len. Sie brachte alle Kraft auf und
turnte tatsächlicheine15,85,eineex-
zellenteNote, die zweitbeste der ge-
samten Konkurrenz, hoher Schwie-
rigkeitsgrad. Anni strahlt, als sie da-
von berichtet. Von dem „halben Rie-
sen“, einer kniffligen Übung, die ihr
gelungen ist. „Von der Anspannung
hast dugar nicht viel bemerkt, hm?“,
sagt die Trainerin zu Anni und freut
sich darüber.

Denn die Kinder sollen Spaß ha-
ben, ungeachtet allen Leistungsstre-
bens. „Das würde doch sonst keiner
freiwillig machen.Wir bieten zudem
familiäre Atmosphäre, der Rückhalt
in der Gruppe ist bei uns groß“, sagt
Nolte. Die 27-Jährige ist nebenbe-
ruflich Coach und sonst Lehrerin am
Vikilu-GymnasiumHameln.

Mit demTrainertrioVioletta Jako-
cevic sowie Peter Werner hat Nolte,
die selbst beim Feuerwerk der Turn-

Von Stefan Dinse

480. Spiel
ist Finkels
letztes

Mellendorf. Flexibilität ist in der
Eishockey-Oberliga in dieser
Saison ein großes Thema. Wer
einen Spielausfall zu beklagen
hat, der sucht sich einfach einen
anderen Kontrahenten und zieht
eine zu einem späteren Zeit-
punkt angesetzte Partie vor. So
habeneszumwiederholtenMale
auchdieHannoverScorpionsge-
tan – sie empfangen am Freitag
den Herforder EV, der ursprüng-
lich spielfrei gehabt hätte. Die
Begegnung war eigentlich für
den 7. März vorgesehen. Damit
reagierten die Scorpions auf die
Absage des Derbys gegen die
Hannover Indians.

Der ECH tritt nach überstan-
dener Quarantäne am Freitag
nicht in Mellendorf an, sondern
erhält noch Gelegenheit zu trai-
nieren. Die Indians greifen am
Sonntag wieder ins Geschehen
ein. Beim Heimspiel gegen die
EG Diez-Limburg (17 Uhr) wird
Armin Finkel sein 480. Spiel für
die Indians bestreiten – es ist sein
letztes. Das Pferdeturm-Urge-
steinsteigtkomplett insBerufsle-
beneinundbeendeteseineLauf-
bahn. Die Scorpions spielen am
Sonntag zeitgleich in Erfurt. hg

Talentiert und gut gelaunt: Anni Sohnsmeyer (9) vom VfL Eintracht trainiert schon sechsmal die Woche und hat sich so
in den Deutschland-Talentkader geturnt. Kleines Bild links: Anni mit ihrer Trainerin Caroline Nolte am Turnstützpunkt
Badenstedt. fotos: Debbie Jayne Kinsey

Gelöste Stimmung:
Mia Masic. foto: Kinsey

Steno 2. Liga

Darmstadt – Sandhausen 2:1
Tore: 0:1 Schirow (1.), 1:1 Marvin Mehlem (36.),
2:1 Marvin Mehlem (48.)

Paderborn – Kiel 1:1
Tore: 1:0 Führich (2.), 1:1 Komenda (15.)

Nürnberg – Regensburg 0:1
Tore: 0:1 Albers (88.)

Düsseldorf – Hamburger SV 0:0

Osnabrück – Greuther Fürth 0:1
Tor: 0:1 Green (38.)

Braunschweig – Heidenheim 1:0
Tor: 1:0 Bär (34.)

Aue – Würzburg 2:1
Tore: 0:1 Munsy (52.), 1:1 Krüger (78.), 2:1 Ballas
(85.)

Handball-Region
bricht die Saison ab
Hannover. seit beginn des lock-
downs im november hängen die
Vereine in der Warteschleife. nun
sagte die handballregion hanno-
ver-Weser-leine fakten den spiel-
betrieb für die saison 2020/21 ab.
Die geplante einfachrunde hätte
am vergangenenWochenende
starten sollen. Die Punktspiele sol-
len im september wieder aufge-
nommen werden. uw

Basketballfrauen
holen heute nach

Hannover. Zwei Siege in Serie,
dazu zwei Neuverpflichtungen.
Bei den Basketballfrauen des
TKH Hannover steigt das Stim-
mungsbarometer wieder. „Jetzt
haben wir Rückenwind“, sagt
Hannovers Nationalspielerin
Finja Schaake. Das Selbstver-
trauen beim Bundesligisten ist
größer geworden. Im Nieder-
sachsen-Duell bei den Flippo
Baskets Göttingen soll nun
Triumph Nummer drei folgen.
Das Momentum scheint auf
TKH-Seite zu sein, zumal die
Gastgeberinnen zuletzt zwei
Pleiten einsteckenmussten.

Für zusätzliche Motivation
sorgt das Comeback von Center
Marleen Peek nach langer Ver-
letzungspause. „Das wird dem
Team hoffentlich einen weiteren
Push geben“, sagt Trainerin Ju-
liane Höhne. Dagegen ist der
Einsatz von Topscorerin Aliak-
sandra Tarasava (Muskelproble-
me) unwahrscheinlich. Auch die
beiden vor wenigen Tagen ver-
pflichteten Neuzugänge Lisa
Koop undMante Kvederaviciute
vom britischen Zweitligisten
Newcastle Eagles werden vo-
raussichtlich noch nicht spielen.
„Die sind noch in Quarantäne“,
sagt Höhne .

Weil inGöttingen eine Bombe
entschärft werden muss und die
SpielhallealsEvakuierungszent-
rum dient, mussten die Basket-
ballerinnen vorziehen. „Was soll
ich mich über etwas aufregen,
was ich nicht beeinflussen kann?
Wir sind ja froh, wenn wir über-
haupt spielen können“, sagt
Höhne.

Ihr Team ist – ebenso wie das
Göttinger – ohne eigeneCorona-
Fälle, ohne Quarantäne und fast
ohne Spielausfälle durch die Sai-
son gekommen. Besonders Göt-
tingens Dreh- und Angelpunkt
Jennifer Crowder liefert derzeit
riesige Spiele ab. Zuletzt gelang
der deutschen Nationalspielerin
ein Triple-Double, also zweistel-
lige Ergebnisse bei Punkten, Re-
bounds und Assists. Höhne hat
Hochachtung vor dem flinken
1,64-Meter-Guard. „Sie müssen
wiralsTeamirgendwie inSchach
halten“, sagt Schaake. „Auch
dürfenwir uns nicht noch einmal
so überraschen lassen wie im
Hinspiel.“ Damals, am ersten
Spieltag, gingen die TKH-Frau-
en mit 81:99 unter. „Die Fehler,
die wir damals gemacht haben,
machen wir aber schon lange
nicht mehr“, sagt der TKH-Co-
ach.

Nach der Partie wartet die
lang ersehnte Pause nach inten-
siven englischen Wochen. In der
Länderspielpause sollen die bei-
den Neuzugänge in die Abläufe
integriertwerden.Klingtperfekt,
würde nicht noch eine weitere
Auszeit drohen. „Heidelberg hat
vier positive Schnelltests. Die
wären nach der Länderspielpau-
se unser Gegner“, sagt Höhne.
Sie will sich aber nicht weiter är-
gern. Bringt sowieso nichts. mab

Buzzer kompakt

96 trauert um
Jupp Hellingrath (80)
Hannover. hans-Josef „Jupp“ hel-
lingrath ist tot. Der abwehrchef
spielte von 1967 bis 1973 für 96. er
verstarb mit 80 Jahren nach schwe-
rer Krankheit in seiner heimatstadt
neuss. bis zu seinem abschied war
hellingrath in 152 spielen in folge in
der bundesliga im einsatz. nach
dem Karriereende führte hellingrath
in neuss bis 2014 am omnibusbahn-
hof das restaurant „Zum libero“.
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